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„Wir müssen kämpfen für Gott“ – 
- eine tiefgreifende Predigt von Kardinal Sarah vom 12.08.2017 - 

 

Liebe Brüder im Herrn! 

Wir Christen brauchen den Geist der Bewohner der Vendée! Wir brauchen ein solches 

Vorbild! Wie sie müssen wir unsere Aussaat, unsere Ernte, die von unseren Pflügen 

gezogenen Furchen verlassen, um zu kämpfen – nicht für die Verteidigung 

menschlicher Interessen, sondern für Gott! 

Wer wird also heute für Gott aufstehen? Wer wird es wagen, sich den modernen 

Verfolgern der Kirche entgegenzustellen? Wer wird den Mut haben sich zu erheben, 

waffenlos, nur mit dem Rosenkranz und dem Heiligsten Herzen, um sich den 

Todeskolonnen unserer Tage entgegenzustellen, die das sind: der Relativismus, die 

Gleichgültigkeit und die Verachtung Gottes? Wer wird dieser Welt sagen, daß die 

einzige Wahrheit, für die es zu sterben lohnt, die Freiheit zu glauben ist? 

Brüder, wie einst unsere Brüder der Vendée, sind heute wir zum Bekenntnis gerufen, 

das heißt: zum Martyrium! 

Heute sterben unsere christlichen Brüder im Nahen Osten, in Pakistan, in Afrika für 

ihren Glauben, vernichtet von den Kolonnen des sie verfolgenden Islamismus. 

Deshalb: Du, Volk von Frankreich, Du, Volk der Vendée, wann wirst Du die friedlichen 

Waffen des Gebets und der Liebe ergreifen, um Deinen Glauben zu verteidigen? 

Liebe Freunde, das Blut der Märtyrer fließt in Euren Adern. Seid ihm treu! 

Wir alle sind geistig Söhne der Märtyrer der Vendée! Auch wir Afrikaner, die wir viele 

Missionare aus der Vendée bekommen haben, die gekommen sind, um uns Christus 

zu verkünden und bei uns zu sterben! Wir müssen ihrem Erbe treu bleiben! 

An diesem Ort umgibt uns der Geist dieser Märtyrer. Was sagen sie uns? Was wollen 

sie uns weitergeben? 

In erster Linie ihren Mut! Wenn es um Gott geht, ist kein Kompromiß möglich! Die Ehre 

Gottes steht nicht zur Diskussion! Das hat bei unserem persönlichen Leben, unserem 

Gebetsleben und unserer Anbetung zu beginnen. 

Brüder, es ist Zeit, uns gegen den real existierenden Atheismus zu erheben, der unser 

Leben erstickt. Beten wir in der Familie, stellen wir Gott an erste Stelle! Eine Familie, 

die betet, ist eine Familie, die lebt! Ein Christ, der nicht betet, der Gott keinen Raum 

durch Stille und Anbetung läßt, der stirbt! 

Vom Beispiel der Vendée haben wir auch die Liebe zum Priestertum zu lernen. Weil 

ihre „guten Hirten“ bedroht waren, haben sie sich erhoben. Ihr Jüngeren, wenn Ihr dem 

Beispiel Eurer Vorfahren treu sein wollt, dann liebt Eure Priester, liebt das Priestertum! 

Ihr müßt Euch fragen: Bin auch ich gerufen, ein Priester in der Nachfolge dieser guten 

Priester zu sein, die durch die Revolution das Martyrium erlitten haben? Hätte auch 

ich den Mut, das Leben ganz für Christus und für meine Brüder hinzugeben? 
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Die Märtyrer der Vendée lehren uns auch die Vergebung und die Barmherzigkeit. Trotz 

der Verfolgung und des Hasses haben sie in ihrem Herzen die Sorge für den Frieden 

und die Vergebung bewahrt. Erinnert Euch, wie Kommandant Bonchamps1) 1793 

5.000 Gefangenen die Freiheit geschenkt hat, wenige Minuten bevor er gestorben ist. 

Wir sollen dem Haß ohne Ressentiments und ohne Animositäten entgegentreten. Wir 

sollen mit dem Herzen Jesu gerüstet sein, und wie dieses wollen wir voller Sanftmut 

sein! 

Schließlich haben wir von den Märtyrern der Vendée auch noch die Großzügigkeit und 

die Selbstlosigkeit zu lernen. 

Eure Ahnen haben sich nicht für ihre Eigeninteressen geschlagen. Sie hatten nichts 

zu gewinnen. Heute lehren sie uns daher wahre Menschlichkeit. Wir leben in einer 

Welt, die von der Diktatur des Geldes, der Interessen und des Reichtums beherrscht 

wird. Die Freude der Selbstlosigkeit wird überall verachtet und verspottet. Dennoch: 

Nur die großzügige Liebe und die uneigennützige Hingabe des eigenen Lebens 

können den Haß gegen Gott und die Menschen besiegen, der Ursprung jeder 

Revolution ist. Die Bewohner der Vendée haben uns gelehrt, allen diese Revolutionen 

zu widerstehen. Sie haben uns gezeigt, daß es auf die Höllenkolonnen, die national-

sozialistischen Vernichtungslager, die kommunistischen Gulag, die islamistischen 

Barbarei nur eine Antwort gibt: Die völlige Selbsthingabe des eigenen Lebens. Nur die 

Liebe besiegt die Mächte des Todes! 

Heute wieder, vielleicht heute sogar mehr denn je, wollen die Revolutionsideologen 

den natürlichen Ort der Selbsthingabe, der freudigen Großzügigkeit und der Liebe 

vernichten – ich meine die Familie! 

Die Gender-Ideologie, die Verachtung der Fruchtbarkeit und der Treue sind die neuen 

Leitsprüche der Revolution. Die Familien sind zu vielen Vendées geworden, die 

ausgerottet werden sollen. Man plant systematisch sie auszulöschen, wie man es einst 

gegen die Vendée getan hat. 

Diese neuen Revolutionäre ärgern sich für die Selbstlosigkeit der kinderreichen 

Familien. Sie lachen über die christlichen Familien, weil diese alles verkörpern, was 

sie hassen. Sie sind bereit, ihre Höllenkolonnen gegen Afrika loszuschicken, um die 

Familie unter Druck zu setzen und ihr die Sterilisation, die Abtreibung und die 

Verhütung aufzuzwingen. 

Afrika wird widerstehen wie die Vendée! 

Überall: Die christlichen Familien müssen freudige Avantgarde eines Aufstandes 

gegen diese neue Diktatur des Egoismus sein! 

Jetzt muß sich im Herzen einer jeden Familie, eines jeden Christen, eines jeden 

Menschen guten Willens eine innere Vendée erheben! Jeder Christ ist geistig ein 

Vendéaner! Lassen wir es nicht zu, daß in uns die selbstlose und großzügige Hingabe 

erstickt wird. Lernen auch wir, wie die Märtyrer der Vendée, diese Gabe aus ihrer 

Quelle zu schöpfen: das Herz Jesu. Bitten wir darum, daß sich eine mächtige und 

freudige, innere Vendée sich in der Kirche und der Welt erhebt. Amen! 


